
KOMMUNIKÄATION UN KONFLIK DE SI  EMEINDE

prophetisches Erneuerungs- un! Veränderungs- Wichtig 1St, daß die Basisgemeinden welterhin
fterment un! welsen ine mit ihrer Natur gegebene wachsen und teitfen 1m aufrichtigen Bestreben,
Dynamik auf, die dazu drängt, sich dienstwillig dem vangelium treu bleiben, aber uch den
und diale  1SC auf die Umwelt öftnen. konkreten Forderungen der Wirklichkeit C1in-

sprechen, 1n die S1Ee eingebettet S1nd.Die Diskussion un! Reflexion bleiben often.

Im Folgenden bezeichnen WI1r damit die «Glaubens-, ede VON Staatspräsident Juan D. Peron VO] ı. Mai
Hofinungs- un: Liebesgemeinschaften, die dazu berufen 10/4 VOL dem argentinischen Parlament.
sind, primärer, grundlegender Kern der Kirche se1n», O  0 Schlußfolgerungen der ‚weiten Generalkonferenz des

s1e deutlich VO] den « Basisgemeinden» als solchen Lateinamerikanischen Episkopates Medellin: Pastoral de
unterscheiden, welche ihre soziologische Infrastruktur bil- Conjunto Nr. (Hervorhebungen VO]  5 uns)
den. Es ist wichtig, beides nicht miteinander verwech- Pastoralkonstitution «Gaudium SpCS>» 1.42 (vgl

uch Nr. 76)seln [wenn WIr uch in der Folge der Kurtrze willen
melst einfachhin VO)] « Basisgemeinden » sprechen; der 11 Manıfiesto de I8 Obispos de]l Tercer Mundo, Nr
Übers.]

2 Wır geben dem Begriff « Politik» im aNnzeCcn Aufsatz Übersetzt V O]  - Dr. August Berz
AInen welten Sinn. Wır verstehen darunter «die globali-
sierende Theorie und Praxis, die eine konkrete Wirklich- LDO BÜNTIG
keit deuten un! darauf ausgehen, 1E zugunsten der Gesamt-
eit umzugestalten». geboten 103 in Santa Fe (Argentinien). Er ist Professor

Pastoralkonstitution «Gaudium et SPCS »” Nr. 40 (Her- der Universität Salvador, der Nationaluniversität Litoral
vorthebungen VO]  - uns) un der Katholischen Universität in Santa Fe, Gründer

Aus Mensaje los Pueblos de Mmerica Latina. und Leiter des Zentrums für sOoziale Forschung un! Bera-
Zu unserer Analyse vgl Gera, Büntig, Catena, Teo- tung (C105). Leiter des Zentrums für so7zlale Forschung,

logia, Pastoral Dependencia (Guadelupe, Buer}os Aires Beratung un! Dokumentation der Nationaluniversität
1974 o1—10 JuJjuy, Verantwortlicher für die Pastoral in einer Marginal-

5 Erklärung des Atrgentinischen Episkopats, 5. Miguel, ZONE der Stadt Santa Fe (Alto Verde). Er veröflentlichte
April 1969; Pastoral Popular Nr. AA Relig1iön-Enajenaciön Sociedad Dependiente

Vgl die Bände (1—6) der VO] uns herausgegebenen (Guadalupe 1973 und ist Herausgeber der el «Dimen-
Sammlung C Catolicismo Popular Argentina» (Bonum, s10Nes de la Dependencia Argentina Contexto Latino-
Buenos Aires 1969-1 971). amer1icano Y

gnugen och 1n ben dieser ewegung VO: Ver-
wurzelung un Wiederaufbruch, VO eirledi-Guy Patiement und Hunger, VO Bestätigung un: Leug-
Nung, ertaßt der Gläubige sich als omnender.Kommuntkation DIe Kommunikationserfahrung innerhalb einer
Basisgemeinschaft 1st ach me1iner Meinung eineund Konflikte 1in der gute Veranschaulichung einer olchen ewegung.
Die evangelische Hofinung sickert dann in dasBasisgemeinde omplexe DE einer Kommuntkation ein, die VC1I-

schledene Gesichter annımmt und sich in den Za
tfälligkeiten der Alltagsereignisse sucht Dadurch

Die Hoffnung ist ine Aaus 7wel Elementen DC- ber kann S1e nicht vermeliden, daß selbst ufrc
mischte Realität Auf der einen Seite wıird S1e als die Entdeckungen, die die Menschen machen, mehr
eine Sanz alltägliche Wır  eit erfahren, die oder weniger E:  cr wird. Kın ganzct Komplex
dem Menschen leben un sterben hilft; auf der bewußter wI1e unbewußter Kräfte wehrt sich da-
deren ist S1e Kontestation und Verlangen, die SCHCNH, daß ErNECUT: in rage gestellt Wird, Was eben
Grenzen des Alltäglichen tändig und unauf hör- WK die Gemeinschaft entdeckt worden ISE: und
lich bestreiten. Als Alltagswirklichkeit trıtt S1e groß ist die ar ELE die sich dann scheuen,
untermischt mit einem aNzZCH Komplex VO die Beute ZuUugunNsten VOLL Unbekanntem fahren

lassen.z10-kulturellen Modellen auf, die ihre Inspiriertheit
VO vangelium Jiltern. SO wıird s1e mehr oder In diesem Zusammenhang einer Kommunika-
minder assım1ıliert un für die unterschiedlichsten t1on, die zögert, sich der befreienden rTafift der
Situationen verwendbar gemacht och als kon- Hofinung anheimzustellen, möchte ich die folgen-
testative 1a ist S1e zugleich usdruc eines tief den Überlegungen vortragen. Wie kommt C5S, daß
wurzelnden Hungers und VO da aus ab, 1141l dann gewissen Anrufen un Fragen 11-
sich mM1t einer individuellen Alltagsnahrung be- ber taub wird” der mehr VO Praktischen her
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formuliert: Wie vermag 1ne Gemeinschaft ihre auf der Grundlage persönlicher Verbundenheit
on lösen und die Kommunikation in un die kritische Gemeinschaft.
einen illusorischen Frieden einzuzwängen ” Der Unter C< Gemeinschaft aufder Grundlage persönlicher
Abbau gewisser Mechanismen mußte 7zum1indest Verbundenheit» verstehe ich eine Gemeinschaft, die
die inge durchsichtiger machen und en sich VOL eCem als ein Netz 7zwischenmenschlicher
WIr das Gemeinschaftsbewußtsein verbessern Kommunikation sieht. In Reaktion auf die NONY-
können. mitat der un: der gyroben liturgischen Ver-

sammlungen betont diese Gemeinschaft die Quali-1 Dize Reduktion des ONflIRES tAt der Beziehungen zwı1ischen ihren Gliedern und
Die Qualität der Kommunitikation innerhalb einer das Sich-gut-Verstehen. S1e legt der Brüderlich-
Gemeinschaft äßt sich wohl kaum besser bestim- keit einen besonderen VWert bel, der 11-
INCIL, als WG eine Prüfung der Art und Weise, seitigen Unterstützung, der Hiltsbereitschaft be1
w1e S1e mi1t einem Konflikt ferzZzg {rd. Jedermann, sich ergebenden Gelegenheiten, der Diskussion
der auch T U: die geringste Gruppenerfahrung be- VO: roblemen, die die Mitglieder selbst gewählt
sitzt, we1iß sechr wohl, daß allein die Tatsache, daß en Als Verantwortlichen oder Initiator (1m

die ZWanzlg Personen zusammengeschlossen Sinne dessen, der die Inıtliativen CHOtEILE wird INa

werden, die Nnza der 7wischenmenschlichen Be- eine aufgeschlossene, geschmeidige Persönlichkeit
ziehungen vervielfacht un damıit uch die Kon- wählen, die wen1g direktiv w1e möglich auf-
Aiktmöglichkeiten. Kın olcher Konflikt entsteht tritt, un deren Hauptaufgabe ist, die für eine
zwe1lfellos Aus der Bestimmung der Jjele, viel häu- solche « Brüderlichkeit» günstigen Bedingungen

chaffenfiger aber anla VO  = Meinungsverschiedenhei-
ten ber die VO: Mannn un TAau in der Fa- Damit sind alle Vorbedingungen geschaflen,
;  1e Lebensweise, das Lebensniveau, die Kr- weniger bewußt als unbewußt dahın DC
ziehung der Kinder, die spezifischen Interessen langen, daß 10a die Fragen, die das Bild, das die
eines bestimmten ilieus oder einer bestimmten Gruppe sich VO  - sich selbst macht, in rage stel-
Klasse, politische Stellungnahmen USW. In der Re- len würden, ausfiliriert. Kritiken soz1alen oder
gel ertet die Gemeinschaft die Autonomie der wirtschaftlichen System beispielsweise werden
Persönlichkeit hoch und betont damit die zw1ischen nicht geü da sS1e sogleic als gewisse Personen
ihren Mitgliedern bestehenden Dıifferenzen. Das der Gruppe in rage tellend und somit als die Brü-
Vorhandensein VO:  a onflikten ersche1int sSOMmMIt derlichkeit verletzend empfunden werden. S
derart normal,; daß sinnlos ist, sich solche jemand solche Fragen auf, wird die ruppe cechr
Feststellungen halten chnell Cun, als verstehe S1e sS1e nicht, oder wird s1e

Ich möchte er vielmehr geWlsse mehr oder als «rein intellektuelle und allgemeine» Fragen
weniger bewußte Iricks entlarven, mit deren entschärfen, die n1ıemandem ahe tretfen. I )as
Hilfe die Gruppenmitglieder einen Konflikt bei- ausgetauschte Wort wıird auf diese Weise einem
legen, R mi1it denen s1e ihm gewlsse Dimens10o0- echten «Alibi» in dem Sinne, daß sich tatsäch-
ilenNnN nehmen un ihn auf eine bestimmte Welise lıch «anderswo» s1tulert als da, se1in mußte.
auszumanÖövrTtIeren bestrebt S1nd. ] )as Evangeliuum läuft dann schr stark Gefahr, 1n

jedes praktischen Hinsicht als Darlegung ean-
prucht werden, die ine bestimmte so7ziale S1-Die Gemeinschaft auf der Grundlage persönlicher tuation sanktioniert, oder sich vornehmlich mit derVerbundenheit COMMUNGAULEchaleure4se ) unddze Krıitische individuellen und famılialen Oora. befassen.Gemeinschaft Unter «PRritischer Gemeinschaft» ist eine Geme1in-

Be1 iner Gruppe bestimmt das Bild, das S1e sich schaft verstehen, die sich als eine Art Organis-
VO  n sich selbst macht, nachhaltig die Art der Fra- mMuUS sieht, der in ymbiose mMi1t se1iner Umwelt ebt
SCI, die sich innerhalb dieser ruppe stellen. DIie- Im Gegensatz ZAUhe Gemeinschaft, die auf mensch-
SC einmal ANSCHOMMECNEN Biıld entsprechend <1bt erVerbundenheit beruht, äßt die kritische e—

Fragen, die einen Vorzug genleßben, un andere, me1inschaft die Gesellschaft 1in die Art ihres Selbst-
die ignoriert oder al zurückgewlesen werden un verständnisses eintreten. Ihre Mitglieder sind sich
die früher oder spater ZUrr Entstehung VO Kon- bewußt, daß die ToDleme sich kaum auf ihre in-
fA1ikten führen Ich gehe hier VO: 7wel Gemein- terpersonalen Dimensionen begrenzen lassen.
schaftsodellen AauUS, die ihre oniııkte auf Fanz Gleich ob sich TODIeme der ohnung, der
terschliedliche Weise austragen: die Gemeinschaft Kindererziehung, der Organisation der Arbelit, der
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wirtschaftlichen Prioritäten, der politischen Ent- mich wirklich als Bruder betrachten kann, muß ich
scheidungen handelt, iISt 1n i1hren Augen NAa1vV mich dafür einsetzen, daß die Hindernisse abge-

baut werden, die ihn daran C140 in mM1r etwasglauben, daß och gute sozio0-afektive Be-
ziehungen 7zwischen den Einzelpersonen die Wirk- anderes sehen als einen Ausbeuter oder Jeman-
lichkeit 1m "Liefsten äandern werden. DIie jeder den, der au der herrschenden Situation seinen

TO: 7i1eht Und diese Hindernisse sind 7zweifellosStruktur innewohnende Beharrungsfähigkeit wiıirkt
weiter, unabhäng1ig VO illen der sehr zahlreich S1e lassen sich indessen nicht auf

Einzelpersonen. Sofern nicht die Strukturen FC- einfache individuelle Verhaltensweisen 7zurück-
andert werden, stockt die individuelle mgestal- führen S1e hängen mMit der wirtschaftlichen Struk-
U: sechr schnell, die Grtuppe selbst TO dann LUur, der soz1ialen Organisation, den kulturellen Mo-

stagnieren, ja auseinanderzugehen. Im Bewußt- dellen der Gesellschaft und der ihr beteiligten
CINnse1n ihrer Grenzen betrachtet die kritische Gruppe

sich als ÖUrt, dem die Atbelt, der Lebensstil, die och die Ireue sich selbst gegenüber verpflich-
Freizeitgestaltung jedes Einzelnen in rage gestellt LEL auch, nıicht infach Ules übergehen un

nicht über se1ine Mittel hinaus en Die Ehr-un:! auf der anderen Selite auf einer der Gruppe C-
mäßen enNe versucht wird, für VO der Gesell- lichkeit sich selbst und den andern gegenüber, die
schaft gestellte Fragen eine Antwort en Anerkennung einer gemeinsamen Verantwortung
Der Verantwortliche der Gruppe hat untfe: diesen für ine wirkliche Änderung dessen,; Was einen

Fortschritt im Gelst des Evangeliums HUmständen alle Chancen, tändig sämtlichen Mit-
Hedern die einmal gewählte Zielsetzung VOTL Au- würden dann uch den Gliedern einer christlichen
CI halten können, und wird die verschlie- Gemeinschaft gestatten, sich gegenseLtLg britisch ZU
densten Fachkenntnisse und Fähigkeiten seiner efragen. Me1ine Erfahrung veranlaßt mich hier
Mitglieder appellieren, einer provisorischen erklären, daß gyleichwohl Bedingungen für ine
ärung un: Lösung der Fragen gelangen, die derartige gegenseltige Befragung <1bt KEine davon
sich stellen. Diese estärker kritische Ausrichtung ist das gyegenseltige Sich-Anerkennen un ein Miın-

VOLIAUS, daß die Zielsetzungen der aufmensch- destmaß V Vertrauen des einen Z andern. Ist
licher Zuneigung auf bauenden Gruppe auf ine 1iN1lAall nicht daran INLETESSICETFT 1in dem Sinne, daß

i1ladill ein Interesse und ine Freude darangewIlsse Weise integriert sind, da andernfalls die
Kritik politischer Natur die me1lste eit über Kon- den anderen menschlich egegnen; kann eine

sexueller un: aftektiver Art verschleiern solche Befragung nicht stattiinden. I)Dann bleibt
der andere ein Fremder, den 1a mehr oder weni-1o die e1 sechr schnell bagatellisiert un dann

verdrängt werden. Urplötzlich treten ann Krisen CL scheut und den Manl sich VO als halten
auf, die ihr bleibendes Vorhandensein anzeigen. suchen wird. es, Was DCH oder Lun mMaY,
och dann kannn leicht spat se1n für ine Ret- wird eintachen Meinungsäußerungen, die uns

Lung der Gemeinschaft. kaum betreften. WDas Interesse andern aber
In der Praxis sind diese beiden Gruppentypen cschafit 1Ne völlig andersartige Situation. In der

natürlich n1ıe säuberlich auseinanderzuhalten. dadurch hergestellten Beziehung wird das Wort
och das Wesentliche, W 4sS ich DCH wollte, ist, ZU ITräger VO Sinn und edeutung.
daß nicht gleichgültig se1n kann, ob MmMall ein Andrerseits aber genugt CD, WE 111l sich
Passıv eines der Modelle eher übernimmt als das Evangelium orientieren und ihm folgen will, ke1-

NECSWCYS, 1n ine positive Beziehung ZU Mit-andere. Die Fragen in der aufmenschlicher Verbun-
enheit auf bauenden un in der kritischen Gruppe menschen treten un sich mit ihm gut VCL-

stehen. abe ich einmal anderen und UuUurcsind nicht dieselben. DIie sich ergebenden Kon-
den andern Interesse ‚ WO  > mul ich außer-{lıkte ebensowenig.

Aus der Perspektive des Evangeliums esehen dem suchen, jenes Wort des Herrn beachten, das
scheint mir, 1NAail musse ZUuUr kritischen Gemeinschaft uns alle aufruft, uns ZU Diener der Ärmsten und
tendieren. Christ1 Botschaft betrifit nicht allein die Geringsten machen. Sind WI1r einmal einem

Beziehungen 7wischen den Menschen einer kle1- anerkannten Finverständnis mit diesem Wort SC
LICH Gruppe VO  } Privilegierten; S1e verlangt auch angt, können WI1r einander uch kritisch eIra-
Solidarität mit den weniger begünstigten Mitglie- DCIL, wWwWas u1Lls jedoch auf diese oder jene Weise VeEOL-

dern der Gesellschaft und damıit ine Umwandlung pflichtet, über die auf mMenNsSsC.  GT Zuneigung be-
uhende Gemeinschaft hinauszugreifen.eben dieser Gesells;haft. Damit me1in Nächster
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Wze vollzieht SZIC: die unbewußte Reduktion positionell waäre. Dieses Phänomen des Konformits-
oder Selbst-Kontrolle HS mit dem Denken der Gruppe hat dieselben

Auswirkungen WI1€e die Selbstkontrolle, die
ber gehen WI1r och etwaAas weiter. Ob sich 1U  =) eduktion der anfallenden Fragen auf das Bild,

eine aufmenschlicher Verbundenheit beruhende oder das die Gruppe sich davon macht Der große Un-
eine Kritische Gemeinschaft handelt wI1e VO.  1e terschied indessen rührt Aaner daß die abwei-

sich dieser Abbau des Konflikts” Wie gelan Man chende Haltung hier keinerlei Bedeutung mehr
dahin, die TOoDleme 1m einen Falle auf interperso- hat S1e wıird Sp OnNtan als irrational abgestempelt
ale Verhaltensweisen reduzieren, 1im andern un verworfen, WEC1111 sS1e 1in einem auch och
auf kritische un! politische Stellungnahmen ? geringen aße bewußt wird.

Man könnte meinen, handle sich ein Pro- Man kann verschliedene Symptome dieses Phä-
blem der Integration der Glieder einer Gruppe OmMenNns untersheiden Ich möchte die s1eben wich-
Wenn ein Mitglied sich einer Gemeinschaft NZU- tigsten herausnehmen :
passecn sucht, i1st äufig bestrebt, sSe1INeE otrbe- Das Hauptsymptom 1st vielleicht die UUnverwund-
alte bagatellisieren, un akzeptiert mehr arkeit. Das Zusammengehörigkeitsbewußtsein,
die Kritik der Gruppe Erfolgt aber die integra- das innerhalb der Gemeinschaft vorhanden ist,
t1on, ne1igt die betreffende Person bedeutend weckt 1n ihren Mitgliedern die Illusion, VO  - den
weniger dazu, sich in tradıtioneller Weise den Re- Erschütterungen, die die Gesellschaft oder die
geln der Gemeinschaft anzugleichen. Daraus Kirche trefien, unberührt bleiben Dadurch DE-
würde sich logischerweise folgendes ergeben: e angt die Gemeinschaft schließlic dahin, taub
mehr eine Gemeinschaft miteinander verbunden werden en noch klaren Warnungen VOTLT Ge-
ist, desto weniger verspuren ihre Mitglieder das fahren, wI1e ELWa einem Austritt, einem längeren
Bedürfnis iner Selbstkontrolle. Fernbleiben, einer geistigen erose gegenüber.

Tatsächlich aber sondert der Zusammenhalt der Dize Rationalisterung bewegt sich 1n der gleichen
Glieder einer Gemeinschaft einen anderen << Bazıil- Richtung, denn die Gemeinschaft wıird nicht allein
lus» ab, der bedeutend schwerer aufzuspüren ist, Warnungen VOT eranren ignorleren, S1e wird 1m
als derjenige, der ein chlecht integriertes Mitglied OTIaAaus alle Fragen entschärfen, die ihr CTl sind,
der Gruppe dazu veranlaßt, vorsätzlich und be- indem S1e sich ein aNzZCS Arsenal rationaler echt-
wußt mit einer Kritik zurückzuhalten aus Furcht fertigungen anlegt.
VOL irgendeiner Sanktion VOIL seliten der Gruppen- Dze Abwertung der Opposttion. Hier en WIr
mitglieder. Jie stärker der Zusammenhalt der ine Hiılfsfunktion der Rationalisierung. S1e be-
Gruppe wächst, mehr wächst oyleicher steht darın, Personen oder Gruppen isqualifi-
e1it das Phänomen eines Konformismus den Nor- zieren, die der eigenen Geme1inschaft un ihrer -
iNCH der Gruppe gegenüber. DIiIe betrefitende Per- igkeit kritisch gegenüberstehen. Man wıird Ss1e als
SO eignet sich innerlich die verschiedenen Nor- konservativ oder revolutionär, als beschränkt oder
1NECN der Gemeinschaft csechr Al daß Ss1e dazu allzu kritisch abtun, Je nach Lage der inge Auf
nelgt, unbewußt ihre persönlichen Kritiken, die diese Weise Cerspart Ss1e sich, mit den Betreffenden
diesen Normen zuwiderliefen, unterdrücken. 1n Beziehung treten oder uch HME S1e anzuh6ö-
SO erg1bt sich folgendes Paradox Je stärker Brü- ıd Selbst die Möglichkeit einer kritischen Befra-
derlichkeit un! Zusammenhalt in einer Gruppe SUNS wird damıit aufs pie. geSsetZL.
sind, desto mehr sind ihre Mitglieder willens, Das Schweigen derer, dze Finwände haben itglie-
diese S1ituation bewahren und jede Uneinigkeit der der Gemeinschaft, die Einwände die ZE-

vermeliden, daß S1e die Tendenz zeigen, be- meinsamen Entscheidungen CDCn kommen
dingungslos es akzeptieren, WAas VO  — der weit, daß S1e ihre mange. c Übereinstimmung ba-
ehnrhelit vorgeschlagen wıird oder uch VO dem gatellisieren und schließlich arüber schweigen.
Verantwortlichen der Gruppe agen WI1r klar und Die ehnrhe1i sagt 11a annn sich nicht
deutlich, daß die Gefahr einer olchen Haltung täuschen.
nicht sechr e rührt, daß ein Mitglied sich Dze ıllusorische Finmüligkeit. DIie Verantworftli-
enthalten würde, einen VO anderen Mitgliedern chen der Gemeinschaft bilden sich ein, alle selen
der Gruppe eingebrachten Vorschlag kritisie- einmütig, WEEII111 die enNnrnel:; ihre einung AaUuS-

Iecn, sondern vielmehr VO der Tendenz, überhaupt gesptochen hat Praktisch SetTzen Ss1e OTraus, die-
beine Kritiken mehr < RONZIDIEFEN un keinerle1 Be- jenigen, die sich nicht ausgesprochen Aaben; selen
mühung mehr unternehmen, die irgendwie einverstanden mM1t den übrigen. Diese Einmütig-
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keit betrachten s1e als rundlage für die Richtig- gemelin akzeptiert VOIS‚USgCSCtZ?J se1in. Sehr häufig
keit der getroflenen Entscheidung. och können SC die Vertreter abweichender Meinungen sich
die nicht eingestandenen Widersprüche sich dann gerade dazu nicht immer außern, und atente

onbeginnen sich damıit verhüllen. ele-spater Ausdruck schaflien, se1 1in Gestalt einer
StUuUumMMeEnN Opposition, se1 1n einer oftenen Krise entlich der Aufnahme eines Mitgliedes

DDi;e Verteidigung der Gruppenorthodoxte. DIie die- Za Beispiel oder der Präzisierung der Aufnahme-
bedingungen oder der Entscheidung für ine be-SC Gruppenkonformismus verfallen sind, werftfen

sich leicht unbeugsamen Hütern der O= stimmte Aktıon LKCLEN die konkreten Arten und
doxie der Gemeinschaft auf. In der Absicht, die Weisen, w1e die verschiedenen Mitglieder die

Grundorientierung der Geme1inschaft auffassen,Gemeinschaft «schützen», Altrieren s1e die In
formationen, die das gute Gewlssen der Gruppe die Oberfläche Die Praxıis, HNFFE sol-
in rage stellen un! Z.weifel der Richtigkeit hen Umständen onmlıkte lösen, besteht dann

meist darın, daß 1Nd1il sich mit einer einfachenfrüherer Entscheidungen auf kommen lassen kön-
LCIN enrhel zufriedeng1bt. Was aber in inem Ar-

beitskreis vertretbar se1in MaY, ist 1n einer Geme1in-
ochaft och ange nıcht vertretbar. Denn die igen-Die Entscheidungsfindung und der Konfiikt,. üumlichkeit einer olchen Gemeinschaft besteht

Ich xylaube, ich habe diesem ema DE gerade darın nicht allein 1n dem verbunden

Sagt, klar werden lassen, welche Bedeutung se1n, Was die Einzelnen LtunNn, sondern 1in dem, w as

sS1e S1nd. So muß LL1Aa1Il sich ber auch bereit nden,ine ständige kritische Urteilsfähigkeit der Ge-
meinschaft besitzt. Verhält s1e sich weniger wach- HF olchen Umständen elit «opfern» und

Sa läuft die Basisgemeinschaft Gefahr, sehr allen £reie Aussprache ermöglichen. 1e Aau>,
als selen die verschiedenen Meinungen unvere1in-chnell denselben Entstellungen ZU pfer

allen, die S16 be1 den Verantwortlichen der hierar- bar un unaussöhnbar, ist klug, die Entsche1-
hischen Kirche verurteilt. Z weifellos 1st eine dung veErta, un jedem nahezulegen, daß

die verschiedenen vorgebrachten Argumente nochIlusion, sich einzubilden, mMall könne alle mögli-
hen Fehlentwicklungen VO en einer Ge- einmal erwagt. Unbedingt ber bleibt wichtig,
meinschaft fernhalten. ber 1nMe klarere Bewulst- daß mmMall nicht versucht, den einen oder anderen
e1it VO den verschiedenen Realitäten, die be1 der vorliegenden Ausgangspunkte unterschla-
einer Entscheidungsfindung einer Gemeinschaft SCN; inNanl sollte S16 vielmehr alle in Anwesenheit
mi1it 1m Spiele sind, gestattet, der Freiheit efr einen er ausführlich darlegen, daß Ende jeder

sich wirklich für die Entscheidung, die getrofiengrößeren aum gewähren. In diesem Sinne
kommt VO:  Z Konflikt 1n einer Gruppe sprechen werden soll, verantwortlich fühlt Ja, WE die
NUur äufig auf die nähere Schilderung der Art Kinigkeit 1n grundlegenden Fragen allzu chnell

7zustande kommen scheint, dürfte gut se1n,der Entscheidungsfindung 1n einer Gruppe hinaus.
Es würde weılt führen, wollte mMan ausführlicher WEeNN IMa  D jeden einzelnen auffordert, auf seine
auf die Entscheidungsfindung als solche eingehen Weise DCNI, w4S un der getroffenen Ent-
und auf ihren Zusammenhang mit den verschie- scheidung versteht, un die Gründe für seine
denen Modellen VO: Autoritätsausübung, die s1e eigene Stellungnahme darzulegen. Man täuscht
erkennen lassen kann.! Wır wollen u1Lls damıit be- sich, w1e m1r scheint, niemals, WE iNall auf die

gnugen, olgende praktische Normen CiMNEN! Findigkeit und die en der Mitglieder der Ge-
meinschaft vertraut, denn hler en WI1r mehr alsine erste Bemerkung erscheint mMI1r wichtig

Die Gemeinschaft muüußte sich den alten Leitsatz einen Komplex psychischer Faktoren, den Mall

eigen machen: «Was die Gesamtheit anbetrifit, berücksichtigen verstehen muß |)avon ang eine
muß uch NiC)  } der Gesamtheit entschieden WC1L- bestimmte Weise, christliche Hofinung VeEeLr-

den.» Miıt anderen Worten:: Es kommt darauf d stehen und leben, ab
daß die Gemeinschaft sich über die Punkte VCI1I-

ständigen kann, 1in denen FEinmültigkeit wünschens- Fine Wezse, dze Hoffnung K en
wWwert und erwünscht ist Dasselbe gilt für den Kurs
den die Gemeinschaft IN den wichtigsten Dıingen e1n- Darum nämlich.geht etzten Endes be1 der Kom-

munikation 1n einer christlichen Gemeinschaft.schlägt: Er muß ausführlich rklärt un! VO en
Mitgliedern 1n mehr oder minder gleicher Weise Die 1n ihr zusammengeschlossenen Menschen wol-

len einander elfen, die christliche Hofinungverstanden werden, und darf nicht Nur als all-
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leben Diese aber chwebt nicht über den Alltags- das sich auf die Dauer nicht mit Worten Dufrieden
realitäten, A2uSs deren Gewebe das en der Ge- geben kann. Die Glieder einer olchen Gemein-
meinschaften besteht. Sie ist CS, die Menschen — schaft entdecken recht schnell, W1e schr s1e einan-
inanderführt; die das nmittelbare des Augen- der bedürfen ihre eigene Hoffnung entdek-

weiterführt; die ine Erstarrung sprengt; ken un leben Auf urz oder lang aber EeNTt-
die den Antrieb verleiht, 1ne rage his ZU Ende decken s1e auch, daß ihre Gemeinschaft keineswegs

führen; die erlaubt, ine Änderung VOLWCS- Alleineigentümerin dieser Hoffnung ist IDannn
zunehmen ; die Vertrauen auf den andern oibt und wird die Öffnung auf die Gesellschaft un auf —
auf das, Was werden wiıll. In diesem Sinne dere christliche Gruppen hın gewissermaßen ZuUr
die Hofinung ihren gewöhnlichen USdrucCc in Bedingung für ihre eigene evangelische Vitalität
dem vielfältigen Bemühen der Gemeinschaft, ine edesma. wird die Hofinung sich in einem
ebendige Kommuntikation unter ihren Mitglie- Kommunikationsbemühen ausdrücken, einem Be-
dern entwickeln un!: pflegen ehr als e1- mühen in chwachheit, das unablässig bedroht ist
faches Geplauder oder Übungen in Gruppendyna- VO  n Krstarrung oder Zerfall, aber vielleicht auf-
mik wıird eine solche gelebte Kommuntikation Su- chließt für den Rhythmus eines Gottes, der ela-
chen ach Sinn mehreren. N1emand kannn für H0N und Kommunikation ist und der, WA4S ist, en
sich allein den Sinn besitzen, denn 1m Alltagsleben wollte sowochl in der Schwachheit der menschli-
webt sich unablässig ein aNzct Komplex VO Be- chen Beziehungen als auch im Sprengen der Hes-

seln des Grabesziehungen iner bestimmten Anzahl VO Perso-
nNnen Die christliche Basisgemeinschaft 4ann VO:

diesem Sinn Zeugnis geben och o1ibt S1e davon Vgl melinen Artikel «Structure morphologique des
ZTOUDCS NOUVEAUX Le EeENOUVEAU Communautaire chre-Zeugnis auf ine ihr eigene, unamtliche Weise un tien Quebec. Certainqs experiences recentes (Montrealverkörpert darın gew1issermaßen ihre eigene DC= 1974) 11—38

Übersetzt VÖO]  5 Karlhermann Bergnerringe Stabilität. DIe Oon: ihr bezeugen
fer diesem Aspekt die geringe Festigkeit der Hoft- GUY
NUuLLS un tellen zugleich ine konkrete eugnung geBoren 1035 in Montreal, Jesuit, 1967 ZU) Priester ZC-der Grenzen dessen dar, WAas och nicht vollends weiht. Kr studierte Philosophie un: Theologie den Fa-
gemeinsam 1st für alle kultäten der Gesellschaft Jesu in Montrteal, promovierte

19071 Institut Catholique Parıs in Theologie, Kr istWenn zutrifit, daß W1r heute eine Art V er- se1it 1071 Protessor für religiöse Wiıssenschaften der Uni-Jlüchtigung des SInneEs erleben, sowochl 1in der LE versität VO: Quebec in Montreal, Mitglied einer Basisge-
als uch 1n der Gesellschaft, bildet das Bemühen meinde un Koordinator VO:  =) «Communaute», des Mitte1-

lungsblattes der Basisgemeinden VO:  n Quebec. Er veröfient-einer christlichen Basisgemeinschaft, echte Kom- lichte ÜL Groupes libres fol chretienne (Desclee-Bell-muntikation eben, ein Wiederaufgreifen des SInNNES, atmın, Parıs-Montreal 1972)
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